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”Aßavaciov 9 c > > ’E7T[TO‚U.OS ioTopc'a Zvpo- IakwBırtıkns,
"AptmevıK4s KL AZÖLO';TLKfi; ’EKKÄ'Y]O’LICLS‘ . Athen 1967 ; 128

Arvanıtis hat; nunmehr drei se1ıner Artikel A uSsS em 1E UE griechıschen theologischen Lexiıkon
(S 51 | 19671, 214) ıIn kaum veränderter HKForm In einem Bande gesammelt ber dıe
jakobitische Kıirche, 5  5 OpnNoKEUTLK KL Höoık  7 ' EykKukAomadeia VIJL, Sp 596-624 ;
der Artıkel ber die Nestorlianer, eb E Sp 4158-4206, ıst. VO Florovsky un 1n das VOTI'-

lıegende Buche nıcht aufgenommen), ber die armenısche Kirche, %Jl l eb H. 167-196)
und über cdıie äthiopische ırche, 100-125 eb I, Bibliographien un: {Illus
tratıonen A UuSs dem Originaltext sind nıcht wieder abgedruckt. Iheses uch ist, mehr als der
Titel bescheidenerwelse andeutet ; denn au Bßer der Kirchengeschichte werden sämtlıche konfes:
sionskundlichen Aspekte der betreffenden orjıentalıschen Kıirchen kurz, ber übersichtlich dar

gestellt.
Ephrem Darvıds

IDre byzantınısche Wandmalereı un Kleinasıen. Bde.,
davon eın Text- und Z7We] Tafelbde., insgesamt X66 5i 478 Schwarz-weıiß-
Abb., FWFarbtafeln, Grundrıisse, Raumschaubilder und Karten ;
Ganzleınen, 1mM Schuber. Recklinghausen 1967 Aurel Bongers. 360,-

Seıt 1n der bızarren Felslandschaft Kappadokiens dıe Wandmalereien der Höhlenkirchen
entdec worden Waren, haben S1e ın der byzantınıschen Kunstgeschichte geradezu faszınıerend
gewirkt, Waren S1e doch dıe ersten und für ange Zeiıt, einzıgen umfangreichen Zyklen, ıe 11121

AUuSs der byzantinischen Monumentalmalerei überhaupt kennen lernte Millet un!: de
Jerphanion haben den Chor der Lobpreisenden angeführt, die Rolle Kappadokiıens für dıe
byzantinische Ikonographie sehr hoch eingeschätzt, VOT em als angebliche Bewahrerin sehr
alter syro-orljentalischer Biıldtypen, ber qAıe Mönchsrefuglien 1m Inneren Kleinasıens uch In
iıhrer Bedeutung für dıe Stilentwicklung der byzantıschen Malereı N1C. gerade zurückhaltend
gewertet. In iıhrer Nachfolge kam 11211 dazu, die MınıJjatoren eINeEes für den Kaılserhof
angefertigten Bandes der Homilıen Gregors x  — azlanz (Par. gr 510) a Is AUuS Kappadokien
stammend ZU erklären. ber gab keine Sicherheit. In der Datıierung ; dıe Angaben schlıenen
manchmal geradezu willkürlich un StTUtLzZieEN sıch mehr auf ikonographische als auf stilistische

Argumente. Das rief annn uch den temperamentvollen und geistreichen Angriff Weigands
hervor, der G radikale Spätdatiıerungen vertrat. Krschwert wurde die rechte Krkenntnis der

Bedeutung und Entwicklung dieser « LE UCIL Provınz der byzantinischen Kunstgeschichte »
(de Jerphanion) durch cdıe Art, WwWI1ıe dıe Malereıi:en vorgelegt wurden. hne dıe Bedeutung und
das Verdienst. des großen ext- nd Tafelwerkes de Jerphanions schmälern wollen,
wırd INa gn dürfen, da ß dıe Tateln eiINnem nıcht geringen e1l qualitativ N, daß
1a SIE für ıe stilkrıtische Beurteilung und Vergleichung nıcht brauchen konnte Wer N1C
selbst nach Kappadokien kam, onnte Iso wenig mıiıt dA1esen reichen Schätzen Malereien

anfangen. uch der I1konograph mu Bte angesichts der unsıcheren Datierungen un Abhängig-
keitsverhältnisse weıt. zurückhaltender se1n, a,Is Millet das In der ersten Entdeckerfreude
noch hatte Se1nNn können. Da gab einen unvergleichlich reichen Fundus byzantinischen
Wandmalereien, dessen hohe KEinschätzung D gerade uf diesem Reichtum beruhte, und
War nıcht TeC. verwertbar. Nach dem n  Pn Weltkrieg wurden durch Lafontaıne- Dosogne un
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das Ehepaar T’hierry ein1ige, S hochwichtige, Neu entdeckte Höhlenkirchen miıt Wandmalereien
veröffentlicht ; der and der 1errys darf 1n der Kxaktheit der Vorlage un! der Qualität der

Abbildungen a,Is höchsten Ansprüchen genügend bezeichnet werden. Daneben stellte sıch,
ebenfalls miıt ausgezeichneten Reproduktionen, eın VO  - Budde herausgegebener Bildband
« Göreme », dessen einführender ext allerdings Widerspruch an und be1l se1lner ziemlich
kritiklosen Übernahme alter Datıerungen un Urteile uch finden mu ßte. Eıner der das krıti-
s]ierenden Rezensenten War Restle, der die Wandmalereien AUuS JENAUCT und mehrfacher
Autopsıe kannte Kr hat jetz ın einem ext un WeE1 Tafelbänden die Wandmalereien appa
dokiens LEL vorgelegt, auswahlweise, Iso nıcht jedes ragment, dafür ber mıt einer beachtlich

großen Zahl arbıger Detaıils Kr hat; dem noch weıtere kleinasıntısche Denkmäler mittelalterlich

byzantınıscher Malereı angeschlossen Kıphesos, Latmos und ITrapezunt in andeutender Auswahl.
Rıs Textband beginnt mıiıt eıner Chronologie der Malereien, die auf Schichtenbeobachtungen

(dıese ehlten In der bısherigen Literatur gut wIıe ganz), der Stilvergleichung miıt den nıcht
sehr zahlreichen inschriftlich datierten Denkmälern d1leser Gattung und mıt, datierten un
datierbaren Erzeugnissen anderer Kunstzweilige (Miniaturmalerei, Elfenbeinschnitzere!l USW.)
beruht, für dıe s K spatesten Fresken annn uch auf Vergleichen miıt serbischen Malereien.
Wohl AuUusSs Gründen verlegerischer Gestaltung steht. dA1e Übersicht ber die (Jeschichte des byzan-
tinıschen Kappadokiens, ber dıe biısherige wissenschaftliche Bearbeitung sSe1INerTr Wandmalereien,
ber Rıs Methode und seine KErgebnisse a ls V orspann 1mM ersten Tatfelband — mir cheınt das In
dem esamtwerk ıe eINzZIge bedauerliche Fehlanordnung das hätte den Anfang des (+anzen

gehört. So geht der Textband nach dem obligaten Vorwort und dem Literaturverzeichnis gleich
medlas In l’es und beginnt mıiıt em Kapitel Kappadokiıen un Lykaonıen » Im ersten Abschnitt

Idıie Anfänge » (S I  17) SE1Z sıch vorsichtıg mıt der Frühdatıerung einiger ornamentaler
Malereien In dıe ikonoklastısche Periode auseinander ; hält dıie Zeit um 900 ur wahrscheıin-
icher, hne S1e allerdings zwingend bewelsen A können. Hier Izann ohl U ıne Durcharbeitung
der Ornamentik, dıe ausgespart hat, weiterhelfen. Krwähnt S11 immerhin, da ß Kap In
(öreme (Abb 46) WwW1e dıe Stephanoskapelle In Cemil (Abb 409f) In ıhrer Ornamentik ıne
unverkennbare Ähnlichkeit miıt der VO  - Kyriake auf XOS zeıgen, die Basılake aıt

guten Gründen In die erste Hälfte des Jahrhunderts datiert hat ( Deltion 1962, 49-74,
W aT.- 19-21 Idıe Verwendung damals moderner » Ornamentik uUusSamımıe. miıt figuralen der
szenıschen Bildern dürfte uch In damaliger Zeit In Mönchskapellen einer doch reC entlegenen
Gegend nıcht unvorstellbar SsSe1Nn.

Sıcherer werden dıe Aussagen nächsten Abschnitt a‚h (Die frühmakedonıschen Fresken,
S 17-30 Hier ist als wichtigstes nNEeEUES Ergebnis festzuhalten, da ß den Anfang d1e Kılıclar
Kılıse rückt (Abb 218-244), die bislang meılst q Is Endprodukt der archaischen (GGruppe galt
Rıs Beweisführung StuUtzt sich ausschließlich auıtf Vergleiche mıiıt der Buchmalereı, bes mıiıt dem
Par gr 51  © [)Das ist nıcht ungefährlich angesichts der doch sehr unterschiedlichen technıischen

Voraussetzungen und WFormgesetze, die Mınılaturen und Fresken trennen, aber, faute de MI1eUX,
geht wohl nıcht anders. hält sıch dabel frel VO  e Überbeanspruchungen olcher Vergleiche,

da ß se1ıne KErgebnisse 1m (janzen überzeugend sind. Dankenswert un richtig ist. Ci daß hler

überhaupt ZUMM ersten Maile ıne detaillierte, SECHNAUC und krıitische Stilanalyse vorgetrage wird,
cd1e zudem durch die In den Katalog verwıesenen eingehenden un: beweiskräftigen tech-
nıschen Beobachtungen abgestützt wıird. So wıird die Ordnung der Malereien MAeser Periode,
cdıe vorschlägt, In den Kang einer Wahrheıit grenzenden Wahrscheinlichkeit rThoben

Fraglich erscheıint mM1r N dıe Datierung der Kap VO  — üuluü Dere INSsS endende Jahrhundert

(S 39) ıIn der Darstellung 1mM Tempel (Abb 39U) kommen be1l Joseph und Symeon völlig aNnatura-

histische Spiralen 1mM Faltensystem VOTL'; SJI1E haben u die WHorm un ıne ahnlıche Funktion
wıe iıhre Artgenossen auf der Budapester Monomachos-Krone VO. 1042 /50. Sollte 11a  - nıcht
deshalb vielleicht doch später gehen, erheblich INs 4E Jahrhundert hiınein ? betont selbst
mehrfach das Nachschleppen » längst veralteter Stilmerkmale In der provinziellen Malereı,
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MIr scheıint, daß die ochmakedonischen Kriterien hler, sıch schon nıcht, VO  - beachtenswerter
Qualität, wohl nachgeschleppt sınd un sich der Zeitstil In jenen Spiralen andeutet.

Ks folgen die Abschnitte « Spätmakedonische un frühkomnenische Fresken » (S 41-56),
für die die Ausgangslage durch inschrıiıftlich datierte Zyklen wesentlich günstiger ıst, un

Komnenische und spätkomnenische Kresken » (S 6-6' bei dem I1& Rıs Verzicht auf Ver
gleiche miıt kyprischen Wandmalereien (Zz.B der Panagla Araku bel Lagudera VO  - 1192 bedauern
kann S1e hätten seine Ordnung der TeEI Kreuzkuppelkirchen doch ohl och tutzen können,
zumındest für den Endpunkt, cdie Karanlık Kıilise, tür cd1e uch dıie Herakleios-Kirche des Klosters

Joannes Lampadıstes bel Kalopanaglotes AaAus der ersten Hälfte des Jahrhunderts qualität-
volle Parallelen bıeten hat, während sich für die Carıklı K ılise 1Im Neophytos-Kloster
VO  > Ktima-Paphos umsehen sollte och wıird den Ergebnissen Rıs weıtestgehend
stimmen dürfen.

Das Kapitel wird abgeschlossen miıt dem Abschnitt IIıe Provinzialgruppe unter armenıschem
Einfluß (S 67-74), I1 das sicherlich noch Dıiskussionen kommen werden. Die Ausgliederung
der Gruppe besteht hne Zweiftfel ZU Recht, dıe Datiıerung ıst, N1C unwahrscheinlich, ber
wenıger abgesichert als die der vorangehenden Abschnitte.

Ks folgt das kurze Kapitel Westkleinasıen (S 77-81 mıt knapper Besprechung der Fresken
des Siebenschläfer-Coemeteriums 1ın Kphesos un: der Latmos-Höhlen. Hier cheınt, mMI1r noch
manche Frage offen, VOL allem überzeugt miıich die Spätdatierung der Pantokrator-Höhle
noch nıcht das Vergleichsmaterial, das geboten wird, ist spärlich, dabe1 selbst nıcht sicher
datiert. Am Bande Se1 vermerkt, daß mich die Spätdatierung des Apsismosaikes VO  - Davıd
In Thessalonike, obwohl VO  - einem großen Namen wıe Kitzinger mıtgetragen, uch
nıcht tärker überzeugt 1C. das ahrhundert für unmöglıch. ber das alles sınd
Fragen, die nıcht In eiıner Rezension gelöst werden können, sondern einer Bearbeıtung In Anf:
satzform bedürtfen.

Das letzte Kapitel Nıkala und I’rapezunt » (S 85-90) bringt sehr treffende Bemerkungen
den TeC kläglıch gewordenen Kesten ıIn der Sophla ın Nıkala (Abb 531) un 1M Än

schluß daran der SOr Nikalila-Gruppe » der Buchmalerei. Aus J1rapezunt, die Wand:
malereien der T’heoskepastos yanz verloren sınd, werden, wıederum überzeugend, dreı Kapellen
VO Sabas behandelt (die Sophla wurde ausgeklammert, weil über S1e eıne Monographie
aufgrund der Keinigungsarbeıten bevorsteht).

An diesen el schließt sıch eın vorbildlıcher Katalog aller kappadokiıschen, Iykaonischen,
westkleinasiatıschen nd trapezuntischen Kirchen mıt Wandmalereien A In dem der jeweilige
Erhaltungszustand, dıe Technık un Aie Schichten, dazu ggf. ddie Inschriften, peinlich SCHNaU
beschrieben siınd. Allein schon (dieser Katalog ist; eine überaus dankenswerte Leistung.

Ihm folgt eın e1l Technik byzantinıscher Wandmalereien », der zunächst griechisch un
deutsch dıe Quellen bringt (Dionys1ios VOIN Phurnas Hermenela) und ıhrer Quellenscheidung
Wesentliches eıträgt, mıiıt einem sehr begrüßenswerten erläuternden egister der griechl-
schen Terminl, SOWI1Ee Analysen VO  - byzantinischen Wandmalereıien, qdıe eın weitgehendes Neben
Sinander verschiedenster Technıken 1ın puncto nterputz, Malereı tragende Schichten, Biınde
mittel uUuSW.,. belegen. betont den vorläufigen harakter, ber uch schon ist, das sehr wert-
voll Anmerkungen un KRegister schließen den and ab, dem au ßerdem auf den U1-9S
Landschaftsaufnahmen ‚US Kappadokien beigegeben sind SOWI1e ALIN Schluß eingehend Orl1len-
tiıerende Karten.

Insgesamt eın sehr erfreulicher Band ! Nur noch eın Monıtum wurde auf die e1ım
Verlag doch oft geübte Art der Bildverweisung u Rande verzichtet, Wollte 118 dem enut-
ZOL nıcht leicht machen, ıhm VOL Augen führen, daß wissenschaftliches Arbeiten schwierig
st; ? So muß immer erst. suchen, 1mM Katalog fındet uch keine Hinweilse. Das argert doch
e1Nn wenIıg.

IL erster JL’afelband) enthält au Bßer dem bereiıits erwähnten Text, den WITL heber als Kın-
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leitung U1n (+*anzen sähen, e Kapellen VO  — Göreme, 111 ine Skizze ber die Architektur
der Höhlenkirchen un dazu a Jles Übrige. Zu jeder Kirche ist. eın Grundriß gegeben, den
meisten uch noch eın Raumbild, dem 112a  - dıe Anordnung der Malereien leicht entnehmen kann.
Das ir ausgezeichnet, zumal leider keineswegs immer übliıch ist, ın äahnlichen Publikationen.
I)Dıie Bildauswahl ist, instruktıv, belegt ın jedem Falle die stilkritischen Thesen 1m Textband
und ist mıiıt ebenso zahlreichen wıe beweiskräftigen Farbdetails hervorragend angereichert.
Ie Reproduktionen sınd u  ..  ber jedes Lob erhaben. Leider ist; 17 Abb.-Verzeichnis VO  — 113
ıne Panne passıert die beiden etzten Seiten sıiınd vertauscht. Daß 1m SaNnZGH Opus ein1ge
Druckfehler stehen geblieben sind, ist nıcht erschütternd, zumal iıch keinen sinnentstellenden
fand.

Das Yazıt 1n hochwichtiges, ganz ausgezeichnetes Werk, das zudem uch lehrt, WwW1e sich
die konstantinopler Kunst ın der tiefen TOVINZ auswirkt, VO: der Tätigkeit hauptstädtischer
aler bis hın matten Nachfahren. Angesıichts der wachsenden Zerstörung dieser Wand
malereien wırd dieses Corpus STLETtS unentbehrlich bleiben. Dem Autor, dem Verleger und allen
fördernden Stellen Se1 aufrichtig dafür gedankt ! Nun Ikann sıch uch dAie 1konographie aut
gesicherte Maßterıialıen tutzen und alle Überbewertungen, Vorurteile abbauen, und 1U

haft, die stilvergleichende Analyse Keproduktionen VO  - bleibendem Wert, die festhalten, WwWas

bliıeb un Was vielleicht In gar nıcht ferner Zeıt durch weıtere Verluste dezıimiert S  e  1n wird.
Kurz, die byzantıinische Kunstgeschichte hat für 1n sehr wichtiges Gebiet endlich festen Boden
ınter den Füßen und ist Aaus dem Bereich der Wunschbilder und Irrtümer ın das RBeıch der
Wirklichkeit zurückgeholt worden. appadokiıens erborgter (}anz ist. dabel eın wen1g abge-
blättert, klarer xı un seine wahre, wahrlich N1C. geringe Bedeutung VOTLT Augen.

Klaus Wessel

Kazımlerz Mıchalowskı, HKaras. Die Kathedrale MS dem W üsten-
sanıd. uinahmen VO  S eorg (+erster. Übersetzt VO  w Alfred Loepfe und
Artur Vogel Wiıssenschaftliche Bearbeıitung der deutschen Übersetzung
r.Dr Martın Krause. Textabbıldungen VO Krystyna Michalowska, Pläne
un Aufrisse VO  e Anton]1 Ostrasz un Jerzy Kolasınskı. 189 S., Tal.,
davon farbıg. Karten und zahlreiche Abbıldungen (Zeichnungen) 1mM
Tarxt, KEınsıedeln, Zürich, öln 1967 Benziger Verlag.

Idıie weltweite Aktion ZU: Rettung der Kulturdenkmäler Oberägyptens un Nubiens, dıe VOIN

Untergang In dem VO ssuan- Damm gestauten W asser bedroht 1, hat viele ber-
raschungen und ıne noch nıcht übersehhbare enge KErkenntnisse gebracht. hne diesen
harten Zwang, jetz eLwas Zı tun der nıe mehr tun können, ware ohl ın abseh barer
Zeıt nıe solcher Intensität. der Arbeit, des YForschens und des Sicherns gekommen der Stau-
damm als Vater vieler Dinge nıcht a.lle_r‚ denn n]ıemand ahnt, wı1ıe 1e]1 ohl TOUZ er Mühen
unwieder bringlic: versinken mMaß. Die erregenden Reportagen, LWa über Abu Simbel, sınd
schon fast; VEILgESSCH, jetz beginnt die Wiıssenschaft, sıch OTte melden un die ersten

Forschungsergebnisse vorzulegen, nachdem 911e seıt, Jahren Vorberichte gegeben
Wenn uch dıese KEntdeckung nıcht annähernd je] Furore gemacht hat, w1ıe das Hin

un! Her unnn Abu Sim bel, wurde doch e1n und der polnıschen Archäologen einıger Aufmerk-
samkeiıt:. der Presse gewürdigt. In ihrem, VO  - der sudanesischen Regierung als Konzession »
zugewlesenen Grabungsbereich entschlossen Ss1e sich, eınen K6öm In WYaras, dem antıken Pachoras,
anzugehen, auf dem die Ruinen einer arabıschen Westung tanden KEıine Reihe einleuchtender
und guter, aber falscher Gründe, cdıe sich zunächst durch den und VO  - 165 Sandsteinblöcken.


